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Unsere Postabonnenten
machen wir darauf aufmerk am, daß in diesen Tazen der
Postbote diS Zeitungsgeld für da« bevorstehende neue Be-
zugsoierteljahr emzieht und daß dai BezugSgeld en sprechend
der Entwertung de « Geldes uno des neuen wesentlich erhöh¬
ten Papierpt-eiseS aui monatlich M ! . 10 . —, viertrijäh lich
Mk. 30.— festgesetzt werden mußte Nur durch große Opfer
unsererseiiS ist eS mö stich, diesen, unter den jetzigen Teuer-
ungsoerhSltnifsen niederen Preis anzrsetzen.

Indem w r noch darauf aufmerksam machen , daß unsere
Zeitung auch bei der Post monatlich bezogen werde « kann,
laden wir zum Bezüge unserer Z itung fceundlichst ein.
Schwarzwäldrr Tageszeitung „A«S de» Taune»^.

s Der deutsche und französische ^
! Steuerzahler.

In den französischen Kammerdebatten der letzten Wo¬
chen war die Frage , ob der Bürger der alliierten Staaten

. unter einem größeren Steuerdrücke stehe als der dent-
ssche, Gegenstand lebhafter Diskussion.

In der Tat ist die Frage der steuerlichen Belastung ^
in Deutschland und den alliierten Ländern von weitragen - '
der Bedeutung; rührt sie doch an den Kernpunktdes
ganzen Reparationsproblems: die Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands. Bekanntlich soll nach den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages die Reparationskom¬
mission bei der Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands daraus achten , datz das deutsche Steuersystem ver¬
hältnismäßig ebenso schwer ist, wie das des stärkstbe-
lasteten Landes innerhalb der Reparationskommission.

Nun ist der Steuerdruck inkeinem Lande so groß wie
in Deutschland . Wir wollen uns nicht berufen auf das
Urteil der Sachverständigen der alliierten Mächte ans der
Brüsseler Konferenz im Jahre 1920 , die erklärten , daß . da
b . r . iis di damaligen Da ist der direkt. » S eu rn dashöchst- ^
maß erreicht hätten , im fiskalischen und wirtschaftlichen
Interesse eine Ermäßigung gewisser direkter Steuern
«gl envägen sei . Die deutsche Regierung hat trotz dieses
Urteiles und trotz der steigenden Geldentwertung , die an
sich schon stärker gewirkt hat als neue Steuern , an ein in
starken Ausbau des gesamten Steuersystems gearbett . t.
Nur die Einkommensteuer wurde , um der auf den 25.
iTeil der Friedensmark gesunkenen Kaufkraft der Mark
in etwas gerecht zu werden, für die unteren und mittleren
Einkommen ermäßigt ; eine Maßnahme , deren Berech¬
tigung nunmehr auch im Auslande anerkannt wird.

Will man zu wirklichen Vergleichen der steuerlichen
Belastung kommen , so muß man von der inneren Kauf¬
kraft des Geldes in den einzelnen Staaten ausgehen . Ei¬
nige Beispiele mögen zeigen , zu welchen Resultaten man
dann kommt.

In Deutschland zahlt ein unverheirateter Steuerpflich¬
tiger bei einem Arbeitseinkommen von 30000 Mk. 7,4
Prozent seines Einkommens an Einkommensteuer, wäh¬
rend ein Einkommen gleicher innerer Kaufkraft in Eng?
land und Frankreich steuerfrei ist . Bei einem Einkom¬
men von 50000 Mk . sind in Deutschland 8,4 , in England
4,5 und in Frankreich nur 2 . 75 Prozent , bei einem Ein- ?
kommen von 100000 Mk . in Deutschland 15,5 , in Eng- !
land 10,5 in Frankreich gar nur 5,5 Prozent des Ein - s
kommens zu zahlen. Diese wenigen Ziffern reden eine s
so eindringliche Sprache, daß sie einer Erklärung nicht >
bedürfen . Das gleiche Bild ergibt sich bei einer Ve-r- «
glcichung der Belastung des Unternehmergewinnes . !

Würde man zu der Einkommensteuer den ganzen Kom- i
Plex der Be sitz steuern, der nach Verabschiedung der s
neuen Gesetzentwürfe eine in dieser Schwere in keinem «
Lande der Welt bekannte Belastung des Vermögens be¬
deutet , hinzurechuen, so würden die Ziffern noch ganz an- f
dere Unterschiede ausweisen . Man hat nun auf der Gegen- !
serte den Versuch gemacht , nachzuweisen , daß einzelne Wer- i
brauchssteuern dort höher sind als bei uns , ohne zu be- !
denken, daß auch die sog . direkten Steuern , z . B . die Ein- j
rommensteuer , letzten Eudes die Person des Verbrauchers !
treffen. Und wenn man ausrechnet, daß in den alliierten !
Landern der Ertrag von Verbrauchssteuern pro Kopf der s
Bevölkerung größer ist als bei uns , so vergißt man die -
einfache Tatsache , daß der auf den Einzelnen entfallende , i
Verbrauch in dem verarmten Deutschland bedeutend ge- ' '
kwger ist als in den Ländern mit günstigeren Wirt - l
«ÄastsverhältnWn . Die steuerliche Belastung in einem °

Lande kann nur dann wirklich berechnet werden, wenn mau
zweifelsfrei feststellt , welches Einkommen der Einzelne
im Durchschnitt bezieht und was ihm nach Abzug der
Steuern zum Leben verbleibt . Stellt man fest , was nach
Abzug sämtlicher Steuern dem Einzelnen im Durch¬
schnitt zum Lebensunterhalt von seinem Staate gelassen
wird , so ergibt sich bei Berücksichtigung der inneren Kauf¬
kraft des Geldes, daß dem Franzosen nach den Zahlen
des Völkerbundes fast das Vierfache, nach den Zah¬
len französischer Sachverständiger immerhin mehr als das
Doppelte des dem Deutschen zur Verfügung stehenden Be¬
trages verbleibt.

Es ist nicht recht verständlich, wie man trotz dieser leicht
vermehrbaren und leicht nachzurechnendcn Zahlen immer
wieder die alten Vorwürfe gegen Deutschland erhebt, daß
die deutschen Bürger geringer mit Steuern belastet seien,
als die Angehörigen der alliierten Länder . Auf die Dauer
allerdings wird man sich der Beweiskraft unbestreitbarer
Zahlen nicht verschließen können.

Die Not der Zeitungen.
(Kundgebung der Zeitungsvcrleger .)

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Not der deutschen
Presse nunmehr ein unerträgliches Ausmaß angenom¬
men hat , die Gefahrenzone überschritten und die . Krisis
im vollen Gang ist, ja , daß das Sterben der deutschen
Zeitungswelt bereits einen erschreckenden Umfang erreicht
hat , hatte der Verein deutscher Zeitungsverleger zum
Montag , den 13 . März , nach Weimar eine außerordent¬
liche Hauptversammlung einberufen , in der insgesamt
1827 deutsche Verleger und Herausgeber der Zeitungen
aller Parteien und Richtungen vertreten waren . Die
Einmütigkeit der Versammlung und der gemeinsame Wille
zur Aufbietung aller Kräfte fanden ihren Ausdruck in
der geschlossenen Annahme folgender Kundgebung:

„Wiederholt sind die Notrufe der deutschen Zeitungen
in die Oefsentlichkeit gedrungen, aber der furchtbare
Zwang der Gewöhnung in Zustände, die man vor nicht
langer Zeit noch für undenkbar hielt, hat es mit sich
gebracht, daß diesem beredten Symptom einer beson¬
deren Gefährdung des öffentlichen Lebens nicht die Auf¬
merksamkeit zuteil geworden ist, die notwendig gewesen
wäre, das Schlimmste zu verhüten.

Das Zusammenbrechen der Zeitungen hat
xxst mit einer Reihe in der großen Oefsentlichkeit we¬
niger beachteter Einzelfälle begonnen ; es schreitet wei¬
ter , und die Beratungen , die zwischen einer großen An¬
zahl von Vertretern zum Teil sehr bekannter und alter
deutscher Zeitungen und ihrer Berufsorganisation not¬
wendig gewesen , sind , erbrachten die Gewißheit , daß Zei¬
tungen aller Art , kleine, mittlere und große, in kurzer
Zeit zur Stillegung oder mindestens zu weitge¬
henden Betriebseinschränkungen gezwungen
fein werden.

Schuld daran ist vor allem eine nur dem Namen nach
freie Wirtschaft, bei der in Wirklichkeit die deutsche Presse
der rücksichtslosen Preisdiktatur der Syndikate ausgesetzt
ist. Die Papierfabrikanten schicken sich an , den Preis,
der schon im Januar auf das Fünsuuddreißigfache des
Friedenspreises gestiegen war , für die nächste Zeit auf
das Fünfzig - brs Sechzigfoche des Friedenspreises zu
erhöhen. Das übersteigt alles , was selbst in diesen Zei¬
ten der Teuerung dagewesen ist, wenn man bedenkt, um
welche Mengen Druckpapier es sich handelt und welche
enormen Gewinne aus dem Holzstoff und dem . Papier
herausgewirtschaftet werden. Diese Lasten sind nicht mehr
zu tragen.

Auf der Versammlung in Weimar sind über die Zu¬
stände in zahlreichen Zeitungen aller Art und über ver¬
zweifelte Rettungsversuche erschütternde Tatsachen bekun¬
det worden . Es steht zu befürchten , daß von heute auf
morgen Stillegungen großer Betriebe eintreten . Wir
bitten dringend , keine derartigen Schritte zu tun , ohne
vorher mit der Berufsvcrtretung in jedem Fall erwogen
zu haben, ob nicht doch eine Notstandsmaßnahme mög¬
lich und praktisch durchführbar erscheint . Unumgänglich
erscheint allerdings eine scharfe Einschränkung der ge¬
samten Betriebe.

In letzter Stunde erhebet: die Verleger der deutschen
Tageszeitungen ihre warnende Stimme - ngesichts einer
Gefahr , die nicht nur eine groß . Gruppe von Privat-
Unternehmungen bedroht, sondern eine Einrichtung des
öffentlichen Lebens, von deren Unentbehrlichkeitund drin¬

gender Notwendigkett man sich vielleicht leider erst über¬
zeugen wird , wenn es zu spät ist. Schon vermag die
deutsche Presse fast keine Auslandsvertreter zu unterhal¬
ten . Schon reisen geschäftige Agenten von Ort zu Ort,
um nicht nur große, sondern selbst mittlere und klei¬
nere Zeitungen zu „retten " auf eine Weise , die sie in die
Hörigkeit unbekannter Mächte und fremdländischen
Kapitals bringen wird.

Wir fordern die Reichsregierung , den Reichstag, die
parlamentarischen Körperschaften in den Ländern auf,
an die Stelle der Beteuerungen ihrer hohen Meinung
von der Presse und der platonischen Einsicht in die
Dinge die Tat treten zu lassen.

Wir fordern strengste Maßregeln dagegen, daß die
deutsche Presse gebunden ausgeliefert wird einer grenzen¬
losen Preistreiberei und Monopolwirtschaft auf dem Ge¬
biete des Holzes, der Kohle , aller Produkte des Papiers.
Wir fordern die Sperrung der Ausfuhr von Papier und
Zellstoff, solange nicht das Papier für die deutsche Presse
zu erträglichen Preisen sichergestellt ist . Wir fordern
ferner die Aufhebung und künftige Unterlassung jeder
Sonderbesteuerung der Presse.

Unsere deutschen Verleger aber bitten wir , auf den:
Wege der Selbsthilfe mit uns in Verbindung zu bleiben
und , wenn die Stillegung der Zeitungen mangels eines
Eingreifens der Regierung unabwendbar wird , gemein¬
sam zu handeln nach den Beschlüssen , zu denen wir dann
noch eine allgemeine Verlegerversammlung einberusen
werden.

Die Zeitungsleser machen wir darauf aufmerksam, daß
die Bezugs- und Anzeigenpreise, die in den Zeitungen
für den 1 . April angekündigt werden, ausnahmslos nicht
einmal die Kosten des Papiers decken , und daß daher
für sämtliche Zeitungen nichts übrig bleiben kann, als
auf diesem mMichen Wege bis zum Zusammenbruch wei¬
terzugehen oder die Stillegung bereits zum 1 . April
vorzunehmen in den Fällen , in denen die ungeheuere
Belastungsprobe nicht einmal mehr auf Wochen auszu¬
halten ist. Die Verantwortung für die Folgen der Ein¬
schränkung und Stillegung von Betrieben müssen die
deutschen Zettungsverleger ebenso ablehnen, wie die da¬
durch entstehende Vermehrung der Arbeitslosigkeit. Die
Verantwortung dafür tragen allein diejenigen, die diese
Zustände über die Presse verhängen und die es zulassen,
daß Presse und Pressefreiheit willkürlich zugrunde ge¬
richtet werden.

Neues vom Tage.
Die Reise Mussolinis nach Deutschland.

Turin , 16. März . Der italienische Faszistenführer
Mussolini , der von seiner Reise nach Berlin zurück¬
gekehrt ist, erklärt in der „Gazette d ' el Popolo " über
den Zweck derselben und seine Eindrücke : Ich wollte in
Deutschland selbst feststellen , ob sich dort eine pazifistisch¬
demokratische und republikanische Umwandlung vollzogen
hat , denn eine solche Veränderung wäre gegenüber der
jetzigen französischen Politik sehr wesentlich für die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und seinen Siegern und
einer Revision des Friedensvertrages . Mussolini glaubt,
daß sich in Deutschland eine solche Sinnesänderung voll-
den Extremen von links und rechts wohl Aussicht auf
ziehe . Das jetzige Regime habe als Mittelding Zwischen¬
dauer . Mussolini tritt dann für die Abänderung der
französischen Bedingungen des Londoner Abkommens
über die Reparationen ein . Es sei gewiß, daß man in
dieser oder jener Form einer Milderung der Bedingun¬
gen entuegenaehe. - - - '

Das Bier -Miichtc-Abkommcn.
Washington , 15 . März . Im amerikanischen Senat

wurde der Abänderungsantrag zu dem Vier -Mächte-
Abkommen mit 65 gegen 30 Stimmen abgelehnt . Der
Senator Mac Camber brachte einen Entwurf «ine»
Vertrags über eine Völkervereinigung ein , die zwischen
den Vereinigten Staaten , Italien , Japan , Oesterreich,
Deutschland und Rußland abgeschlossen werden soll.
Der Vertrag soll diese Nationen verpflichten , sich über
alle Fragen zu verständigen , die einen Krieg Her¬
vorbringen könnten . Ferner will er jeden Angriffs¬
krieg ausschalten.

Die amerikanische« Reparationsfordernngen.
London , 16 . März . Wie die Reuter -Agentur aus

Washington meldet , haben die Vereinigten Staaten in
ihrer kürzlichen Note an die alliierten Finanzminist ''
nur verlangt , daß das Recht Amerikas , an den deut¬
schen Reparationen teilzunehmen , anerkannt werde.



Nachdem der amerikanischen Regierung dieses mechr
zuerkannt worden ist , hat sie keineswegs die Absicht,
darauf zu dringen , daß sie bezahlt werden.

Durchführung der Beschlüsse von Cannes.
Paris , 16 . März . Laut .Pressemeldungen wird eS

bei der Entscheidung der Reparationskommission bet
den Beschlüssen von Cannes bleiben . Darnach wird
also Deutschland für 1922 720 Millionen Goldmark
in bar und 1450 Millionen Goldmark in Waren zu
entrichten haben . Als Garantien wird die Nepara-
tionSkommission fordern : Erhebung der Zölle in Gold,
Erhöhung der Eisenbahn - und Posttarife und der Koh¬
lenpreise ! Maßnahmen zur Wiederherstellung des
Budget - Gleichgewichts, Maßnahmen zur Steuerung der
Kapitalflucht ins Ausland , Einschränkung der Noten¬
ausgaben und Reform der Reichsbank . Weiter wird!
die Kommission Bestimmungen für eine genaue Kon¬
trolle der Finanzgebahrung - Deutschlands treffen.

Ein französischer Abgeordneter über Deutschland ." !
Paris , 16 . März . Der französische Abgeordnete Rey- l

naud hat einem Mitarbeiter des „Petit Pleu " über
seine Reise in Deutschland folgenden Bericht über¬
geben . Ich habe im Verlauf meiner Reise in Deutsch¬
land nicht den Eindruck gewonnen , daß dort überall
Reichtum herrscht, mit Ausnahme einer dünnen Schicht
von Kriegsgewinnlern . Es gibt in Deutschland Kriegs¬
gewinnler wie überall . In das ganze deutsche Volk !
von unten bis oben ist ein großes Elend geraten . Die
Revolution in Deutschland war nicht eine politische
Revolution , sondern eine Revolution der Mark . Man
muß bedenken, daß eine Familie , die vor dem Krieg
ein Einkommen von 30 000 Mk . hatte , also damals
ungefähr 30 000 Franken , jetzt ungefähr noch über
30 000 Sous verfügt . Der Mittelstand ist vollkom¬
men verschwunden . An den Universitäten nimmt die
Zahl der Studenten ab , weil die Mittel nicht mehr
vorhanden sind . Die deutsche Kultur ist schwer getrof¬
fen worden.

Berschlimmeryng der englischen Kabinettskrise.
Paris . 16 . März . Die Lage des Kabinetts Lloyd

George hat sich verschlimmert . In einer Parteiver - s
sammlung der Unionisten im Unterhaus haben die »
intransigenten Konservativen eine Erklärung abgelesen , j
welche besagt , daß zwischen den konservativen und
liberalen Gruppen der regierungstreuen Koalitions-
Parteien keine politische Meinungsverschiedenheit
herrscht, die tief genug wäre , um die Spaltung der
konservativen Partei zu rechtfertigen . Die extremen ?
Konservativen stellen sich auf den Standpunkt , daß )
eine solche Motion die Einheit der konservativen Par¬
tei gefährde und den Boden für die Schaffung einer !
Zentrumspartei vorbereite . ,

Eine Abriistungsnote HardingS.
Berlin , 16 . März . Nach einer Dena -Meldung der

„Chicago Tribüne " arbeitet Präsident Harding gegen¬
wärtig eine an die Adresse der europäischen Staaten
gerichtete Note aus , worin er die Dringlichkeit der
raschen und ausgedehnten Abrüstung der Länder betont,
ohne welche eine Besserung der Weltlage ausgeschlossen
erscheint.

Besch agnnhme von Dampfern durch
Griechenland.

Rom , 16 . März . Die Griechen haben den deutschen
Dampfer „Otranto " beschlagnahmt und ihn van Patras
unter Geleit nach dem Hafen Piräus zur Untersuchung
geführt . Die Griechen behaupten, daß der Dampfer
Kriegsbanden für die Türken an Bord habe.

Die italienische Regierung hat wegen der Beschlag¬
nahme des italienischen Dampfers „Abbazza" durch den
griechischen Torpedojäger in den Küstengewässern von
Mersina durch ihren Gesandten in Athen bei der grie¬
chischen Regierung Vorstellungen erheben lassen . Die
griechischen Behörden behaupten, daß auch dieser Damp-

, jer Kriegsmaterial für die Kemalistm an Bord habe. ,

Porncare und Rußland.
Paris , 16 . März . Die Reise des französischen Kom-

munistenführers Marcell Cachin nach Rußland , die an¬
geblich nach einer Unterredung mit Poincare im offi¬
ziellen Auftrag der französischen Regierung e folgte, hat
in Paris viel Staub aufgewirbelt . Der radikale Kam-
merabgeordnete Erlich kündet bereits eine Interpellation
über diese Angelegenheit an . Die Diskussion soll am
24. März stattfinden . Cachin ist übrigens von seiner
Reise wieder in Paris eingetragen.
Koalitiousvrrhaiidlnngen mit der DciUsäicr » Volkspartei

Berlin , 15 . März . Heute nachmittag findet , laut
„Berliner Tageblatt "

, die erste Besprechung zwischen
dem Reichskanzler und den ' Vertretern der vier Par¬
teien über die praktische Durchführung der von der
Deutschen Volkspartei geäußerten Forderungen statt.
In dieser Sitzung wird voraussichtlich der Reichs¬
kanzler auch an die Deutsche Bolkspartei die Frage
richten , zu erklären , wie sie sich künftig zu der Reichs¬
regierung zu stellen gedenkt . Die Deutsche Volkspartei
hielt gestern nachmittag eine Fraktionssitzunq ab , die
bis in die späten Abendstunden dauerte . Mit dieser
Sitzung beschäftigte man sich auch in der heutigen
Besprechung beim Reichskanzler.

Ungarische Liebesgabe für Exkaiser Karr.
Wien , 16 . März . Eine Anzahl ungarischer Aristo¬

kraten haben dem Exkaiser Karl eine Liebesgabe von
2 Millionen ungarische Kronen übermittelt . Weiter
werden mit Schweizer Banken Verhandlungen geführt,
um der Familie des Exkaisers Karl eine weitere Spende
von 80 Millionen ungarischen Kronen zu sichern.

Deutsche Gegenleistung für die Räumung von
Düsseldorf.

Paris , 16. März . Das Pariser „Echo " hofft und
befürchtet zugleich, daß die Engländer die deutsche Re¬
gierung dazu bewegen werden , die vorgefchlagene Ver¬
längerung der mili ärischen Kontra le gegen Räumung
von Duisburg , Ruhrort und Düsseldorf anzunehmen.

Tie Vorgänge in Fiume.
Mailand , 16 . März . Wie die Blä .ter erfahren , ist

gestern nachmittag eine von Offizieren angeführte Ab¬
teilung Bewaffne er des vom Ausschuß der nationalen
Verteidigung gebildeten sogenannten Militärrats in
das Stadthaus von Fiume eingedrungen und hat das
Stadthaus sowie den Sitzungssaal des nationalen Ber-
teidigungsausschusses besetzt . Es soll unverzüglich eine
den Wünschen des Volkes entsprechende gesetzmäßige
Regierung gebildet werden . In einer Verordnung des
Kommandanten des Militärrats wurde über die Stadt
und das Gebiet des Freistaats der Belagerungszustand
verhängt . Bis jetzt liegen noch keine Nachrichten vor,
vor , ob der Militärrat sich aus ehemaligen Legionären
d' Annunzias oder regulären italienischen Truppen zu¬
sammensetzt.

Lord Curzon nimmt an der Orientkonferenz teil.
Paris , 16 . März . Lord Curzon wird am 21 . März

London verlassen , um am 22 . März an der Pariser
Orientkonferenz der alliierten Außenminister teilzu¬
nehmen . Der englische Außenminister scheint sich von
seiner Krankheit vollkommen erholt zu haben . Die
Gerüchte von seiner Demission und von dem Fern¬
bleiben von der Pariser Konferenz verflüchtigen sich.

Königreich Aegypten.
London , 16. März . Sultan Fuad wird heute zum

König von . Aegypten ausaerufen werden . _
Der amerikanische Kredit an DesterrelA "

WuM
Washington , 16 . März . Der amerikanische SenÄ'

genehmigte am Mittwoch einstimmig eine Verschiebung
der von Oesterreich zu fordernden Zinsen auf 25 Jahre,
die für den Oesterreich gewährten Kredit von 50 Mil¬
lionen Dollar zu entrichten sind.

Washington , 16 . März . Der amerikanische Senat
lehnte gestern einen Zusatzantraa Lum Viermäcbte-

« orommen , der die Teilnahme der änderen Staaten
an der Diskussion über internationale Konflikte be¬
züglich des Stillen Ozeans - vorsah , mit 50 gegen 27
Stimmen ab.

Reichstag.
Berlin , 15 . März.

Der Gesetzentwurf über die Vereinigung von Pyrmont
, mit Preußen wird dem RechNiusschuß überwi . sen.
! In der Beratung verlangte Abg . Könen (Komm.),
! daß endlich mit der Kleinstaaterei Schluß gemacht werde
' und fordert eine großzügige Vorlage auf Zusammenle-
^ gung der Landesteile.

Äbg . Koch (Dem . ) gibi dem Wunsche Ausdruck, daß
auch der Waldeck' sche Gebie steil gleich hatte mit über,

i nominen werden sollen, da tatsächlich die ganze Wald-
! ecker Verwaltung bereits in preußischen Händen sei.
! Abg . Dr . Kahl (D .Vp . ) und Abg. Neu Haus ( A-

natl . ) stimmten der Vorlage ebenfalls zu , meinten aber,
daß noch einige wichtige Rechtsfragen im Ausschuß W
klären seien , wogegen Abg . Schulz - Bromberg (D .natlst
namens eines Teils seiner Fraktion erklärte, daß sie
der Vorlage auch ohne Ausschußberalung zustimmen wer¬
den.

Preuß . Ministerpräsident Braun: Durch eine län-
gere Ausschußberalung würden die gegenseitigen Verträge
hinfällig . Die preußische Regierung steht durchaus auf
dem Standpunkt , daß die Entwicklung der staatsrechtlichen
Dinge sich in der Richtung auf den deutschen Einhcits-
staat bewegen soll . Diesem Ziele würde nicht gedient
durch die Erhaltung von Kleinstaaten auf Kosten Prem
ßens , das durch den Gebietsverlust infolge des Frie>
densvertrages schon erheblich gelitten hat.

Es folgt die Beratung über die Weiterverleihung des
Eisernen Kreuzes.

Abg . Brüning Haus (D .Vp . ) stellt gegenüber den
Ausführungen des preußischen Ministerpräsidenten fest,
daß es sich darum handle, den in Feindesland zurückge-
haltenen Kriegern zu ihrem Recht zu verhelfen.

Abg . v . Gallwitz (D .natl . ) verweist darauf , daß
noch 20000 Gesuche vorliegen und kritisiert die in ani-
moser Weise vorgebrachten Ausführungen des preußischen
Ministerpräsidenten über das Eiserne Kreuz.

Abg . Külz (Dem . ) tritt ebenfalls für die Wahrung
berechtigter Ansprüche ein und gibt als Kriegsteilnehmer
seiner tiefen Beschämung Ausdruck, wie das Thema des
Eisernen

'
Kreuzes hier behandelt werde.

Damit schloß die allgemeine Aussprache. Bei der Ein-
zelberatung fordert beim Kapitel Militärbildungswesen
Abg . Weiß (Dem .), daß die Leute in den Militär¬
schulen nicht einseitig für die Beamtenlaufbahn , sondern
so ausgebildet werden, daß sie jederzeit in einen ge¬
werblichen oder technischen Beruf zurückkehren können.

Nachdem noch die Abgg . Moses (Unabh .) und Tho¬
mas (Komm. ) ihren Wünschen auf Erziehung der Sol¬
daten zu sozialem Verständnis Ausdruck gegeben haben,
sagt Reichswehrminister Geßler zu, daß die Bildungs¬
vorschläge des Abg . Weih nach Möglichkeit in die Tat
umgesetzt würden.

Darauf wird das Kapitel berMigt und eine Ent¬
schließung angenommen , in der ein parlamentarischer Bei-
rat für Erziehung und Bildungswesen beim Reichswehr-
Ministerium gefordert wird , und der Haushalt des Land¬
heeres im ganzen genehmigt, ebenso nach kurzer Aus¬
sprache der Marinehaushalt.

Morgen nachm. 1 Uhr : Branntweinmonopol , Man¬
telgesetz und Steuervorlagen.

vc

M cerelriktzt. M
Dir schönste Babe, die wir Gott verdanken,
Die herrlicher , als olles Wissens Preis,
Sie ist ein Her, , das aus den eignen Schranken
Ja 's fremde ahnend sich zu finden weiß.

Ernst Ziel.

Im Aampf um Liebe.
Roman von R « doZsllingrr.

( SL ) (Nachdruck verboten.)

vine Bedingung allerdings hatte er ihr zu stellen —
eine Bedingung , von der er unter keinen Umständen ab¬
gehen würde . Sie mochte mit ihrem Vermögen ansangen»
was ihr beliebte : sie mochte sich auch weiterhin für ihre
eigene Person mit all dem Luxus umgeben , der ihr viel¬
leicht inzwischen unentbehrlich geworden war . Aber sie
durfte nicht von ihm verlangen , daß er selber seine bis¬
herige Lebensweise auch nur im geringsten änderte und
den Genuß ihres Reichtums mit ihr teilte . Er wollte
und konnte von nichts anderem leben, als von dem Ertrage
seiner Arbeit, und dieser Ertrag war glücklicherweise jetzt
groß genug, um ihn nach jeder Richtung hin unabhängig
zu machen. Niemand würde es wagen dürfen, den Ver¬
dacht auszusprechen, daß er eine Frau um ihres Geldes
willen gewählt habe. Daß es bis jetzt eigentlich nur ein
einziger Kunsihändler gewesen war, der ihm seine
Bilder zu so erstaunlich hohen Preisen abgekauft hatte»
beunruhigte ihn nicht im geringsten . Wenn dieser Mann,
Lessen freigebige Abnehmer i >' m noch immer unbekannt
geblieben waren , wirtlich eiiws Tages aufhören sollte,
ihm jedes Bild sozusagen von der Staffele ! weg avzu»
kaufen, so würde er darum wohl noch immer nicht ver¬
hungern müsten. Die Anerkennung, die . ihm. goy . seiten

der sogenannten Kunstkritik gezollt wurde , ounrie ihn
Bürgschaft genug dafür, und er fragte sich nicht, ob die
Erfolge der letzten Monate ihn nicht doch vielleicht etwas
optimistischer gemacht hatten , als es durch die Tatsachen
gerechtfertigt gewesen wäre . Er überschlug die Summen»
die iyn aus den glänzenden Verkäufen an jenen Kunst¬
händler übriggeblieben war - n, und er sagte sich, daß
sie unter allen Umständen ausreichend waren , ihn selbst
bei einer ungünstigen Wendung der Verhältnisse aus
lange Zeit hinaus vor jeder Not zu schützen.

Unter solchen Umständen brauchte er ebensowenig
Bedenken zu tragen , eine reiche Frau zu heiraten , wie
er sich besonnen haben würde , um ein ganz arme»
Mädchen zu werben . Denn beides kam für ihn , der nie
einen Pfennig aus dem Besitz seiner Gattin für seine
persönlichen Bedürfnisse angenommen haben würde, ja
auf das nämliche hinaus.

Nodeck hatte seinen Besuch bei Luisa schon am Vormittag
machen wollen , aber er wurde durch das unerwartete Er¬
scheinen eines befreundeten Kunstgenossen , den er unmöglich
hatte abweisen können, daran verhindert . Es war ein
wegen seiner großen Gesprächigkeit bekannter oder viel¬
mehr gefürchteter Maler , der immer bis zum Plagen
mit Neuigkeiten angefüllt war , und der heute seine
Schätze um so freigebiger zutage förderte, j« zerstreuter
und einsilbiger sich sein Zuhörer zeigte.

„ Wissen Sie auch, lieber Freund, * sagte er, von
seinem anderen Thema abspringend , plötzlich , „daß
unsere vornehme Gesellschaft neuerdings eine für
uns Leute von der Luknsgilde besonders inter¬
essante Bereicherung erfahren hat ? Es handelt sich um
eine junge Millionärin , eine exotische Dame , die außer¬
dem zum mindesten ebenso schön als reich ist. Ich habe
sie vor einigen Tagen in einer Loge des Hoftheaters ge¬
sehen, und ich war ganz hingerissen von ihrer Erschei¬
nung . Aber das würde an und für sich in unserem lieben
München ja noch nichts so Außergewöhnliches sein , wenn
diese Dame nicht gleichzeitig eine begeisterte Kunst¬
freundin wäre , die allem Anschein nach Unsummen für
den Ankauf von Bildern ausgibt . Da sie dem Ver¬
nehmen nach die Absicht hat. sich für längere Zeit , wenn
nicht für immer, hier niederzulassen , eröffnen sich uns di«
herrlichsten Aussichten." - ^

Das war scherzhaft gemeint , aber aus irgendeinem
Grunde , über den er selber sich nicht ganz klar war , riß
es Hermann Rodeck aus der stumpfen Gteichgültigkeih
mit der er bisher dem Geschwätz des anderen zugehökt
hatte.

„ Eine exotische junge Dame — sagen Sie ? Kenne«
Eie auch ihren Namen ? "

„ Man hat ihn mir genannt : doch habe ich ihn leider
wieder vergessen. Nur der Vorname Luisa ist mir in der
Erinnerung geblieben . Wenn ich nicht irre , ist sie eine
Brasilianerin oder so was dergleichen. Sie soll kürzlich
hier eine wundervolle Wohnung gemietet haben ."

Jetzt war Hermann Rodeck trotz seiner Mattigkeit und
seiner quälenden Kopfschmerzen ganz bei der Sacke.

„ Und sie soll eine begeisterte Kunstfreundin sein ? Von
wem haben Sie das gehört ? "

„Von einem , der es jedenfalls am allerbesten wisse«
muß. nämlich von dem Kunsthändler , durch dessen Ver¬
mittlung sie ihre Ankäufe bewirkt. Ich traf den Mann,
den ich von Berlin her kenne, zufällig im Theater . Und
er war es auch , der mich zuerst auf den schönen Fremd¬
ling aufmerksam machte."

Rodeck erkundigte sich nach der Person dieses Kunst¬
händlers , und es überraschte ihn kaum noch , als er den
Namen seines freigebigen Abnehmers hörte. Der Besucher
aber war froh, daß es ihm endlich gelungen war, die
Teilnahme des Schweigsamen wachzurufen , und er wurde
daraufhin nur noch redseliger.

„Ich habe mit dem Manne nachher im .Bayerische«
Hof ' soupiert, wo er während sein ?- hiesigen Aufenthalt»
wohnt, " erzählte er, „und ich habe dabei von ihm recht
interessante Dinge über die reizende Brasilianerin er¬
fahren . Ihre Kunstliebhaberei ist nämlich bis jetzt eine
überraschend einseitige gewesen , indem sie sich ausschließ¬
lich auf die Werke eines einzigen Künstlers beschränkt hat.
Sie hat dem Händler Auftrag gegeben , unbesehen alles
zu kaufen, was dieser beneidenswerte Maler produziert,
und obendrein zu Preisen , von denen der noch wenig
bekannte Kollege sich bis dahin selbst in seinen aus-
kckweikendkten Bbantaiien nicht« batte träum«« lallen.

Fortsetzungfolgt.



-Ntrortelg. 17. MSr, l»sr

GemeinderatSfitznng " , « 18. MSr). Anwesend der
« o sitzrnte und 1 » Gemeinderäte . Verlese« wird eine Zu-
schuft nebst Satzung des neu gegründeten Verbardet Wü ub.
Milchbedarfsgemei, den mit dem Ersuchen an dis Swdtge-
« rinde, dem Verband als Mckgliev bei,ut et« ; B-schwß
die en Beitritt zu aenehmigen . Im Anschluß hieran Ge¬
tterung über M,lchversorgung »f ogen. Gegen die Fest¬
setzung der Baulinte an der Hohenbergstraßs haben einige
beteiligte Grundbesitzer Einsprache erhoben ; der Gemeinde
rat kann sich zu einer Be . ückstchtigung der vor ^ebrach en
Wünsche nicht verstehen. Nach einer Mitteilung der Ze t°
ralstelle für Landwirtschaft Abt . Feldb r. inigung strd die
Arbeiten der Fetbbereinigung 2 - (Helletb-rg ) soweit unn
»um Abschluß gebracht, daß die Grundstücke in das Grund-
buch eingetragen werde» können . Die E -nwe -sung der
städtischen Beamten in den Bezug der erhöhten Teurung ?,
zulage ab 1 . Januar 1933 sür die neue OttSkwsse C
wird beschloß-«. Anschaffung eines neuen Leichenwagens
mit einem Kostenaufwand von Mk . 18 500 . — findet Ge¬
nehmigung ; Wrznecmstr . Bäuerle hier wird mit der Liefer¬
ung desselben betraut. In einer Eingabe wünschen die
hiesigen M. tzgermstr. eine nochmalige anderweitige Regelung
der Schlachizeiie« am städtischen Schlachth -u« . Ter Ge
meinderat hält an den festgesetzten Schl '-chuagen fest und
ermächtigt den Vorsitzenden mit den M tz .« meistern hin¬
sichtlich eines früheren Beginns der Schicch,eiten eine Ver¬
einbarung zu treffen. Zum Schluss - der ^Sitzung Aussprache
über Fragen der Elektrizitätsversorgung sowie Erledigung
sonstiger Gegenstände.

8 . Bo« her KüferzwangSiNAUng des Bezirks Nagold
Die Innung hielt am Sonntag dm 13 . März im Gasth
z. Löwen in Rotfelden ihre Hauptversammlung ab. O 'wr'
meist» Henne sen ., Nagold, e- öffneie und leitete die Ver
sammlung. Der erste Punkt der Tagesordnun,, bet as den
Kassenbericht durch Kaffier Henne junior , Nagold. Der
zweite Punkt den Rechenschaftsbericht, welch r von Schriftf.
Bachwann Rotfelden vorgetragen wurde. Für N chterscheinen
ohne Entschuldigung bei Jnnungsversammlungen wurde eine
Strafe von 10 Mark festg . s tzt, welche bet der nächsten B«
sammlung in Kraft tritt. E« wurden nun folgende Richt¬
preise festgesetzt: Neue runde Fäfl r

60 bis 80 L >ter per Liter 6,50 Mark
80 » 100 » 5,50' 100 W 300 * » 4 .50

300 400 » » 4 —
400 600 » » 3 . 50 U
600 » 1000 » F 3 . 30 »

Oval Fässer werden mit SO"/» ex ra berechnet . Fässerpi tzm:
50 —100 Liter 4,50 M , k. 150 Liter 5 Mark , 300 L ler 6
Ma k, 300 Liter 6,50 Mark, 400 Liter 7 Mark, 500 Liter
7 50 Mark, 800 Luer 8 Mark, 1000 Lrter 9 Mark . Bei
Faßsi ckeu muß der Holzp eis zugrunde gelegt werden und
wird sür die Stunde 13 Mark berechnet . Anschließend da¬
ran wurde gleich zu den Wahlen geschritten , die sollendes
Ergebnis zeitigte» : Obermeister Henne senior, Na old,
Kassier Henne junior, Nagold, Gchrif führer Bachmann , Rot¬
felden ; Ausschuß : Karl Roh, Altensteia , Joh . Roh z.
Engel, Altensteig und Karl Küdler, Ebershardt . Die nächste
Versammlung soll in Nagold sta finden.

— kommen sie zu Oeuli ? Der nächste Sonntag,
der vierte vor Ostern, hat bekanntlich für den Jäger
einen besonderen Klang , weil ein alter Spruch das Er¬
scheinen der Schnepfe mit ihm in Zusammenhang bringt:

Oculi — da kommen sie!
Lätare — das ist das Währe!
Judica — sie sind auch noch da!
Palmarum — trallarum!

Quasimodogeniti — halt Jäger , halt , jetzt brüten sie!
Wenn nun diese alte Jägerregcl auch gewiß nicht wört¬
lich zu nehmen ist, so sollte sie doch etwas wie eine Richt¬
linie geben . Nach den wissenschaftlichen Forderungen der
neueren Zeit ist es jedoch überhaupt unzutreffend, den
,̂

<hnepsenstrich , wie man früher meinte, auf einen unge¬
fähr sich glcichbleibenden Termin — etwa die Mitte des
März —

^ zu setzen . Die Beobachtung der Schnepsen-
straße , auf denen die von unseren Jägern so sehnlich er¬
warteten Vögel im Frühj rhr aus dem Süden zurückkehren,
hat gezeigt , daß die Rückkehrzeit der Schnepfen mit der
miher oder später bei uns einkehrenden wärmeren Jah¬
reszeit wechselt.

)l Nagold, 15 . März. (Gemeinderat .) Es wird be¬
schlossen, das vom Forfiastt Hofstett üben omniene Llcckholz
von 300 Rm . zum Selbstkostenpreis an M no« b >m »eile
abzugeben . Die Abnehmer sollen das Ho z dem Gewicht
«ach auf dem Bahnhof zu gegebener Zeit adhoier. Einem
Gesuch der Waldarbeiter um Uebsrlaffunz von Holz für
ständig im Stadtwald Beschäftigte soll in Anlehnung an die
Vorschriften beim Staat entsprochen werden . Der Gemeinde«
rat nimmt Kenntnis vom Ergebnis der letzten Brennholz
Verkäufe und hierauf werden die Personen festgestellt, die
Gratialholz erhalte» solle» . Die Vorschläge der Real - und
Lateinschule betr. G,Währung von Schulgeldnachläffen wer¬
den genehmigt. Der Rest der Sitzung wird auSgesüllt von
Mirtangelegenheiten, kleineren Bausachen, Schlichtung von
Eivilklagen, die dem Semeindegericht zustehen . Dem An-
suchen der Firma Gebr . Theurer um Ueberlassung des Stein¬
materials ans Teufels Hirnschale wird entspiochen unter der
Bedingung , daß, falls Steinbrucharbeit notwendig würde,
alle Maßnahmen nur im jeweilige« Einvernehmen mit der
Stadtverwaltung getroffen werden solle».

vbrrweUrr. 16 . März. (Unglücksfall .) « « 16. Mär,
A * " kr led . Dienstknecht des Adam Wurster, Fuhrmanns,
Martin Wurster von Oberwellerauf der Straße von Sim-
mersssid «ach Oberweiler unter die Rider eines mit He»

beladenen Wagens und war auf der Stelle tot . All eweine
herzliche Teilnahme wendet sich dem fl - .ßigen, beliebte» jun¬
gen Manne zu.

* Bad Teknoch, 14 . März. (Neuer Turnverein .) Durch
die Opfer will gkeu einig« Tel » ach« Bürg« ist eS möglich
gewoidin, avü>' hi« einen Turnverein zu gründen. Die
kor stituirrerde Dnsowmiuno la d vor eirsten Wachen hi«
statt. Eine gröste e Zoll Tu nt» süssen « hat den Beitritt
erklärt , die nriwendixer Tu ngeiäle könnt - n desckoffi werden,
r rrd nun fu d «t am Sonniag din 19 Mär« »in Schau- u.
W betun rn h er stoir, zu dem niben den Nastba vereinen
auch der Turnerburd C n> stu 1 s «in Ericheinen z gesagt hat.

Stuttgart , 16 . März . (Jubiläum des Aerzt - '
lichen Vereins .) Aus Anlaß des 50jährigen Be¬
stehens des Stuttgarter Aerztlichen Vereins findet am
Sonntag , den 2 . April , nachmittags 5 Uhr im Saale des
Handelshofs eine Festsitzung statt . Das Ehrenmitglied
des Vereins , Professor Tr . S ch l e i ch-Tübingen , wird
dabei einen Vortrag halten mit dem Thema : „Ueber das
Sehen .

"
Vom Württ . Landestheaier. Das Landes¬

theater veranstaltet am Sonntag vormittag eine Trauer-
seier sür den verstorbenen früheren Generalintendanten
Baron zu Putlitz ., — Mit Ablauf dieser Spielzeit
wird Ballettmeister Fritz Scharf nach 40jähriger Tä¬
tigkeit am Landestheater in den Ruhestand treten . Er ist
1859 in Dessau g baren und kam 1881 an das hiesige
Hostheater, dem er über diese lange Zeit treu geblieben ist,
zuerst als Solotänzer , dann als Hosb .illettmeister.

Schließung sämtlicher Lichtspieltheater.
Der Verband südd . Lichtspicltheaterbesitzer , der die Unter¬
verbände Bayern , Baden , Württemberg , Hessen und
Hessen-Nassau in sich schließt , hielt dieser Tage in Stutt¬
gart eine stark besuchte Mitgiiedrveersammlung ab, die
den einstimmigen Beschluß faßte, als Protest gegen die
hohe Lustbarkeitsstenern, die den Lichtspi ltheatern aufer¬
legt sind, und die die Verelendung und den Zusammen¬
bruch des gesamten Lichtspielgewerbesunbedingt in naher
Zeit mit sich bringen müssen , von einem noch zu bestim¬
menden Zeitpunkt ab sämtliche Lichtspielunternehnumgen
zu schließen.

Preise sür d-en Mittagstisch. Infolge der
sprunghaften Steigerung der Lebensmittelpreise und an¬
derer zur Führung einer Gastwirtschaft notwendigen Be¬
darfsartikel sehen sich die Wirte Groß -Stuttgarts ge¬
nötigt , den vor einigen Tagen bekannt gegebenen Mindest¬
preis von 15 Mark sür ein Mittagessen sür ständige Gäste
mit sofortiger Wirkung um durchschnittlich 3 Mark zu
erhöhen.

Stuttgart , 16 . März . (UnentgeltlicheRechts-
beratung bei den Amtsgerichte n . ) Von- zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Seit mehr als 2 Jahren
besteht bei den württ . Amtsgerichten allgemein die Ein¬
richtung , daß die Amtsrichter den weniger bemittelten
Volkskrcisen unentgeltliche Auskunft in Nechtsangelegen-
heiten erteilen . Tie Amtsgerichte übernehmen auch den
Versuch , Rechtsstreitkgkeiten ohne Prozeß im Weg der
Schlichtung gütlich zu übernehmen. Gebühren werden
sür dieses Verfahren nicht erhoben. Von dieser Einrich¬
tung , namentlich der unentgeltlichen Rechtsberatung , wird
in recht großem Umfang Gebrauch gemacht.

Kurze Chronik.
Ein in Saulgau in einem Fabrikationsgeschäft ein¬

gestellter junger Mann entwendete mehrere Schecks und
erhob 14 000 Mark auf der Bank , er wurde verhaftet . —
Tie Wiederwahl des bisherigen Stadtschultheißen Dr.
Braunagcl in Schwenningen scheint gesichert.
Ein alter Dieb wurde in der Person des 72jährigen Zim¬
mermanns Paul Fränkel in Mengen festgestellt , der
einem Gerbermeister einen größeren Geldbetrag entwendet
hatte . — Der Dienstknecht Johann Wolfensberger wurde
wegen eines schweren Sittlich ! . itsverbrechms , begangen
an einem 21jährigen g istessch rachen Mädchen, in Alt¬
hausen festgenommen. Hofftmlich wird der g . meine
Wüstling schwer bestraft. — Da bei einer Kuh der Ver¬
dacht von Maul - und Klauenseuche bestand, fand der Vieh¬
macht inSpaichingen ein jähes Ende . — In M ü n-
singen wurde der Weichenwärter Abt beim Rangieren
vom Zuge erfaßt und überfahren, er war sofort tot.
Sieben unversorgte Kinder trauern um ihn . — Die Haupt-
kurzcit in Wildbad beginnt am 15 . April Ueber 20
neue Wohngebäude sind im letzten Jahre geschaffen wor-

. den.

d Die Leipziger Messe.
Ein anschauliches Bild von dem Leben und Treiben in

Leipzig während der Messe entwirft folgender Bericht ei¬
nes Augenzeugen:

Leipzig im Zeichen der Messe ! - Ist das ein Drän¬
gen, Schieben ! Der Hauptbahnhos gleicht einem Ameisen¬
haufen , den ankommenden Zügen aus den verschiedensten
Richtungen entsteigt eine schier unzählige Menge Meß¬
fremder . Die meisten , die schon ein Quartier haben,
beeilen sich , sobald als möglich dies zu erreichen . Andere,
die noch nicht wissen , wo sie ihr müdes Haupt niederlegen
werden , lenken ihre Schritte nach dem Wohnungsnach-
weis, der sich in dem Ostflügel des Hauptbahnhofes be¬
findet, in denselben Räumen , die früher dem Empfang
der Fürstlichkeiten dienten . Hier bekommt der Meßfrcmde
Auskunft über alles Wissenswerte, erhält Meßabzeichen,
Meßadreßbücher und dergl . mehr ! Leipziger Studenten,
die aller Kultursprachen mächtig sind , brauchbare Dolmet¬
scher, können jedem den hiesigen Verhältnissen noch un¬
kundigen Ausländern Führer sein und für schnellste Errei¬
chung ihrer Behausung Sorge tragen . Vor dem Bahnhof
ist ein wahrer Wagenpark, Droschken , Autos stehen
(dort in großer Zahl , an den Ausgängen halten sich auch

vier Kinder mit Handwagen auf , die bereit sind , vas
Gepäck der Ankommenden an Ort und Stelle zu bringen.

Haben wir nun den Bahnhofsvorplatz glücklich über-
schritten, was bei diesem furchtbaren Verkehr gar nicht
so einfach ist, so wandern wir die Goethestraße hinunter
und lenken unsere Schritte nach dem Stadtinnern . Wir
biegen in die Grimmaisch-e Straße ein, schauen zum altbe¬
kannten Kaffee F Ische hinüber , wo buchstäblich kein Apfel
zur Erde kann, und gehen nach der Petersstraße zu, d . h.
wir lassen uns schieben, denn an ein rasches Vorwärts-
kommcn ist gar nicht zu denken ! Aber man kann auch
hierbei, wenn man die Augen offen hat, gar vielerlei sehen,
die unzähligen Firmenschilder in ihrer

'
grellen Buntheit

b leben die eiiuönigen Häuserfronten der Meßpaläste,
dann fesselt die an den Häusern in mannigfaltiger Weise
angebrachte Reklame unfern Blick und nicht zu vergessen
ist der Zug der Sandwichmänner mit den teilweise recht
originellen Reklametypen!

In den Meßhäusern herrscht eine schier drangvolle
Enge , die Aussteller haben alle Hände voll zu tun, dem
Käuferschwarm gerecht zu werden, — große Abschlüsse
werden gemacht , das Geschäft ist, wie man allerorten hört,
cm sehr gutes . Man möchte die Augen überall haben,
jedem Geschmack ist Rechnung getragen und aus jedem Ge¬
biet viel Neues geschaffen worden. Alles kann man frei¬
lich nicht sehen, deshalb sucht man sich das heraus , was
einem von Interesse ist . Ten einen zieht es nach der Uni¬
versität , wo man die schönsten Erzeugnisse des Kunstge-
wcrbes schauen kann, andere steuern dem Porzellanpalais
zu , das viele Kostbarkeiten birgt , wieder andere lenken
ihre Schritte nach der Technischen Messe , die sich in gro¬
ßen Dimensionen ans dem früheren Ausstellungsgelände
erstreckt.

Auch der Himmel macht ein freundliches Gesicht, Petr - s
läßt die Sonne scheinen , und über unfern Köpfen schwirren
die Flugzeuge mit lautem Surren hinweg und bei dem
köstlichen Frühlingswelter kann man die neuesten Mode-
fchöpsungcn studieren!

In den späten Nachmittagsstunden leeren sich die Me^
Häuser und ein Ansturm ans die Vergnügungsstätten
bricht los . Theater , Konzerte, Kinos sind überfüllt und
die Restaurants nicht minder , an manchen z . B . Aeckerleins
Keller konnte man schon lange vorm Oeffnen Schlangen
von Menschen anstehen sehen in Reih und Glied wie
einstmals zur Butter , die Einlaß begehrten. Jeder ist
eben froh, wenn er ein Plätzchen ergattert , wo er beim
leckeren Mahre mit li ben Freunden in trauter Runde
beisamnzen sein kann ; dann klingen die Gläser fröhlich
zusammen auf ein glückliches Wiedersehen zur nächsten *
Messe . Und jeder wird froh einstimmen und viele schöne,
li . be Erinnerungen mir in die Ferne nehmen und noch
oft der schönen Stunden in Leipzigs Mauern gedenken ! —

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 16 . März 273 Mark.
Stuttgart , 16 . März . Dem Schlachtviehmarkt!

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 92 Ochsen , 39 Bullen , 267
Jungbullen , 250 Jungrinder , 309 Kühe , 560 Käl¬
ber , 1582 Schweine , 30 Schafe , 4 Ziegen, die sämt¬
liche verkauft wurden. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste Qualität 1780— 1900 , zweite
1300— 1550 ; Bullen erste 1580— 1680 , zweite 1250
bis 1480 ; Jungrinder erste 1800—1950 , zweite 1550
bis 1700 , dritte 1200— 1400 ; Kühe erste 1200—1400,
zweite 900— 1100 , dritte 600— 750 : Kälber erste 1950
bis 2050 , zweite 1750— 1850 , dritte 1680— 1680.
Schweine erste 2080— 2180 , zweite 1880— 1980 , dritte
1700- 1800 Mk. Verlauf des Marktes : Bei Schweinen
und Kälbern lebhaft, bei Großvieh ruhig.

Ulm , 16 . März . Dem Schlachtviehmarkt wa¬
ren zugetrieben: 32 Stück Großvieh, 64 Kälber, 64
Schweine , 2 Ziegen. Erlös aus je 100 Pfd . Lebend¬
gewicht: Ochsen erste Qualität 1850— 2000 ; Bullen
erste 1600—1700 , zweite 1300- 1450 ; Kühe erste 1250
bis 1450 , zweite 1000—1200 , dritte 700—900 ; Jnng-

,rinder erste 1850—1980 , zweite 1620—1760 , dritte
' 1260— 1430 ; Kälber erste 1880— 2000 , zweite 1750 bis
1850 ; Schweine erste 2000— 2200 , zweite 1800— 2000,
dritte 1650- 1800 Mark.

Blaubeuren , 16 . März . Dem gestrigen Vieh - und
Schweinemarkt waren zugeführt : 22 Farren , 3
Kühe , 18 Jungrinder , 6 Milchschweine. Verkauft wur¬
den : 18 Farren , 3 Kühe , 15 Jungrinder , 6 Milch¬
schweine. Preise für Farren 4500— 7600 Mk . , Kühe

, 7500—9000 Mk . , Jungrinder 12 000—21000 Mk . .
' Milchschweine 600- 750 Mk.
§ Oehringen, 16 . März . Die Weinversteigerung
mehrerer Jahrgänge aus den Fürstl . Verrenberger

, Weinbergen hatte sehr viele Interessenten angelockt und
zeitigte überraschende Ergebnisse : 20 Hekto i er 1921er
Weißgemischt erzielten pro Hektl. 5650—57L0 Mk . , 1
Hektl . sogar 6030 Mk . , 6,4 Hektl . 1920er Traminer
4900—5069 Mk . , 4,8 Hektl . 1920er Weißriesling 3200
bis 3500 Mk. , 6 Hektl. Weißgemischt mit Riesling
Jahrgang 1920 brachten 3510— 3560 Mk. , 6 Hektl.
Rotgewächs von 1920 gingen zu 3550— 3580 Mk.
weg ; 1919er Weitzgemischt waren 10 Hektl. ausge¬
boten, sie gaben 3060— 3200 Mk. und 4,5 Hektl . 17er
Weißgemischt holten Preise von 6090— 6370 Mk . per
Hektl . Von den etwa 58 Hektl. Ausgebot bleiben etkm
32 Hektl. im Bezirk , das andere geht auswärts . 6
Hektl . kommen in Privathand , die anderen 52 in
Wirts - und Händlerkeller.

daß am» L. April ein neues BezugSvierteljahrjunserer Zeitung
beginnt und daß die Zeitung rechtzeitig bestellt sei« muß,
wenn man sie ununterbrochen erhalten will.

Sie dürfen es nicht vergessen



Der Bergarbelterstreil i» Südafkil« Serndtt.
WT9 . Joha »«»Sb»r, , 18 . Mär, . (Ruter ) Der

Be garbeiterüre>k gilt jetzt , vo « miluäüschem Standpunkt
betrachtet, für so gut alt beendigt.

Bo » de» Belgier» beschlagnahmt.
WTB. verlt », 17. März . Wir die Blätter aus Aachen

melden , hat eine belgische Konmi ' sion in der Aachener
Technischen Hochschule alle Apparate beschlagnahmt , die zu
Versuchen m>t drahtloser Telegrafie gebraucht wrrden . D -r
Wert der b s hlagnahmten G -genstärde wird auf über eine
Million gesch tzt.

» «« deutsche« WirtschaltSlebe».
WTB . Berli », 16 Ml z . Im Haupiausschuß des

Reichstags bezeichnet« bei der Beratuna über den Etat des
RrichSwirtschajttminst rtums R - ichswirischafsministerSchmidt
die Austastung alt irrig , daß man darnach strebe» wolle,
bei unseren Inlandspreisen an den Auslandsmarkt zu ko -« '
me». Dabet könnte uns jeder Rick gang des Dollrrkrrsst
in die größte Gefahr bringen. Das allergrößte Moment
im deutsche Wirtschaftsleben sei die Auf rahmesähigkett des
deutschen Markt-s . Uistr H rttotnunenmerk müsse da- aui

Aufforderung
U« EiiM i« die N,ir . re»ciM-r.

Die in hi - figer Stadt wohnhaften feuerwehrpslichiigen
Männer im Alter vom vollendeten 19 . bis zum vollendeten
bO . Lebensjahr, welche der F eiw . Feuerwehr noch nicht an
gehören und nicht durch Kiankheit oder Gebrechlichkeit oder
durch öffentliche Berufspfl cht verhindert sind, Feuerwehrdienst
z« leisten, wrrden arifgrfordert , sich bis 88 . NA. MIß.
beim Kommando aaznneldeu.

Derhmd-rung durch Krankheit oder Gebrechlichkeit ist
durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses nachjuweisen.

Pflichtige, die dieser A -fforderung nicht Nachkommen,
werden zur Feuerwehrabgabe herangezogen.

Den 16 . März 1922.
SlaLIfchullhelbevamt.

Altensteig -Stadt.

VmirlWstW der SarreWiese.
Die Farrruwiese im oberen Tal soll bis auf Weiteres

nicht mehr verpachtet , sondern der Ertrag für die Farren
deS städt . Farrenstolls g 'erntet werden.

Am »ächst«« Sam - tag , vorm . 11 Uhr wird daher
daß Wässern , Düngen — mit Dung vom Farrenstall —
und dar Ernten des Ertrags der Farrenwiese auf dem Rat-
SavS vergebe».

Stadtpflege.

v -isgolck.^ietii8si >klkau8 rum l-ömii
ab kreitaF, cten 17. LISrr: "Mg

cker mit 8» Zr Lem 6s lall in Stuttgart (Kaiser
baulicklspivle ) vorgekükrts Orokkilm

vkr Ikdküäk Mk
Maklernes Drama in 5 Eliten mit Lsiprogr mm.

Sonntagvorstellungen
von 2 Ddr , 4.20 Dbk unkt 7 .40 Dirr ab.

lekien kreitag neues Programm.

Slkit SWMihtt ' IMW l« «u.
Am Sonntag , de« IS März , nachm . Uhr

findet im Gasthaus zur Traube in Ebhaufe « unsere

Generalversammlung
fiatt.

rageSordnnng:
1 . Kosten, und Jahresbericht.
2 . Festst tzung des Jahres Beitrags.
3 . Neuwohl von 4 Ausschußmitgliedern.
4 . Handwerkeikrankenkasts.
5 . Ber cht von der Genossenschaft.
6. Verschiedenes.

Vollzählige » Erscheinen dringend nötig. ES ladet freund-
lich ein der Au - fch»ß

Gesucht
werden in Dauerstellung tüchtige

Schreiner
t ruch im Beizen und Polieren bewandert sind. Denselben !
ist Gelegenheit geboten, sich im Pianoi-au weiter auszubil ' a.

Christian Stöhr, Pianofabrik j
Karlsruhe, Rttterstraße 11 und 30 . j

aerichtet sein , daß die breite Miste deS Inlandes konsum-
fShig bleibe, d . h ., daß ihre Emkommensoerhältnist« dem-
enlsp echend gestaliet werden.

Fra,,ö fische Orange».
WTB. Parlg , 16 . Mär, . Die Ag -nce Havak meldet:

Auf e nen Antrag der sranzöüschkn Regierung, der auf de«
Versailler Betrag (Artikel 267 ) gestützt war, hat die deuische
Regierung soeb n Genehmigung zur Einfuhr von 180000
Doppelzentnern französischer Orangen erteilt.

» b, «l,h «t.
WTB . L «» Vo », 18 . März . Reuter-Meldungen zufolge

hat Lord Derby das Amt des Staatssekretär » für Indien
«belehnt. Dem parlamentarischenBerichte »statter der . Times'
zufolge schw'ndet Mit Lord Derbys Ablehnung die einzige
Au» sicht auf ein zeirweiligeS Weilerbestehm der Koalition.

Die Erhöh »», ter Gütertarife.
WTB . Berli», 17 . März . Der Reichs oekehrSminister

hat gestern den Regstrangen der Länder und den Mtqsie-
dern deS vorläufigen ReichSersenbahnratS mitgeteilt, daß mit
Rücksicht auf die stark - Erhöhung der Ausgaben der Ruch »,
bahn am 1 . April d . I . eme Tariferhöhung nötig sei . Die
seit dem 1 . F - bruar geltenden Güter - und Tiertarife sollen
vom 1 Avnl d ests J ' hres ab um rund 40 V o ». erhöbt

werden. Dst Erhöhung der Frachten für Eilgut h,t
eine entsprechende I eigerunq der Exp eßzntfrachten zur Foh,
jedoch wird von einer Erhöhung der Mindestfrachten K
Exp eßstachtgut abgesehen , Ein«. Erhöhung der Person !«,ta i e ,st nicht in Aussicht genommen. An Yen für Berli«und Himblng geltenden besonders niedrigen Stadt-
Vorstadttarifen kann jedoch nicht festgehalten werden . Gz j,
daher eine Erhöhung der Zeitkarten für den Stadt-
Vorstadtverkehr geplant.

Sine « ollrlt !v »ote der sewdliche» MSchte.
WTB . Berlin, 17. März. Dem RsichSmin'

st 'r
Auswärtigen ft am 16 . Mirz von dem fcanz . Botschaft^Launnt eine Kollektionote überreicht worden, in welcher
klagt wiod, daß die deutschen Behörden in den letzten M,
naten gegenüber der interalliierten Kontrollkommissts » ei«,
obstruktionells Haltung eingenommen hätien und aufgestr.
dert wird, diesen Praktiken ein Ende zu machen und all,
Maßregeln zu ergreifen , die nötig sind, um die Hemmniss,
unve züglich verschwinden zu lasten , welche bisher der Tätig»
keit der Kontrollkommsfion in den Weg gelegt worden si«,.

Druck und Verla , der W RIeker' schrn B ichdruckerei Altensteig.
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

S<»irz-
mldimi»
MllM.

Nachmittags«
Wanderung

am Sonntag , de« IS.
März : Zrmweiler, Baiec-
wühle, Kötlbichtal, Aichhasi
den , Simmersstld , Ettmanns»
weiler, Heselbronn.

Abmarsch piäzii 1 Uhr
beim Friedhof.

Sämtliche

Kleesamen
Sr«s>«>e»»W»li

Wllkk « ».F»ierkldse»

8
8
8
,

8
8

W
Altenftelg.

Bringe ab heute

Märzen
bock

zum Versand und Ausschank

Ludwig Kappler.

gar . keimf . u. seidesreie Ware
empfiehlt

« h-°s-». r »g.Keßler.
Tüchtiger

für sofort gesucht.
Wllh . Wackenhnlh

Calw.

Tüchtiger

Braves fleißiges

Mädchen
für kleine, kinderlose Familie
gesucht. Gute Behandlung
und Gelegenheit , dar Kochen
zu erlernen.

Angebote an Afra« Kon-
rad St «del« »ier, Pforz¬
heim, Weiherftr. 35.

StmmerSfeld.
Einen jungen, zuverlässigen

Knecht
für Haus und Landwirtschaft
sucht für sofort

I . StollAnker.

Schöne rote
Drchs«
Hündin

8 '/- I . alt.
verkauft wegen
Nachz . mit
jeder Gar. billig
Ebhausen Jagdp . Keßler.

für Häusl. Arbeiten sucht bei
gutem Lohn

Ein williges

Fra« Nob Mürrle,
Psorzheiml

Näh bei Fr . EltseFrey
PauluSftr . 47 , Altensteig.

Fast neue

Vadenia
Zentrifuge

für kleineren Betrieb geeignet
zu verkaufen.

Zu erfrage» in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

« instellrind
verkauft morgen Samitag
mittag 1 Uhr Waidelich-

Zumweiler.
Ein jähriges

« te»fietg.

Uikckits,
empfiehU die

« . Rirsa'sqtVM
SimmerSfeld.

Knaben - u. Mädchenstiesel
jede Größe

Die Metzger-3nnung Nagold
sitzt folgende

Fleischpreise
fest:

Rindfirifch v«d Kalbfleisch Mk. 26 .-
SchwelNifleisch Mk . 28.-

mit sofortiger Wirkung.

Hornberg.

Danksagung.

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
unerwartet schnellen Hinscheiden meiner lieben
Gattin, unserer lieben Mutter, Großmutter und
Schwester

Christine Bäuerle
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte, die trostreichen Worte am
Grabe und den Gesang der EhorS sagt herzliche«
Dank

im Namen der transrnden Hinterbliebenen:
der Gatte : Johl . Bäuerle

mit Angehörigen.

Gesangbücher
für Konfirmanden

in solider Anfertigung empfiehlt preiswert
die

ÄM»°. M l»lch starke MasarsWe
hat vorrätig und zu verkaufen

Georg Wmfler» Schuhmachermeister.

V.MKtt'W VuWtz, MM.
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